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y  uiaiisiduiiisiBnes  tsomDiertragergeschoss. 

\zy  ua  yviiu  ein  uransiaDiiisiertes  Bombletgeschoß  - 
(1)  mit  Bomblets  (30)  und  zwischen  dem  Bomblets 
(30)  und  der  Hülle  (3)  des  Trägergeschosses  (1) 
angeordneten  Füllstücken  beschrieben. 

Um  bei  Bombletträgergeschossen  (1)  mit  dünner 
Hülle  (3)  die  für  die  Flugstabilität  erforderliche  Mas- 
senverteilung  auf  besonders  einfache  Weise  zu  er- 

zreichen,  wird  vorgeschlagen,  daß  Füllstücke  (31  -  ̂ 37)  aus  Stahl  oder  Wolfram-Schwermetall  verwendet 
)  werden,  und  daß  diese  Füllstücke  (31  -  37)  derart  in 
)dem  Bombletträgergechoß  (1)  angeordnet  sind,  daß @  letzteres  bis  zum  Ausstoßen  der  Bomblets  (30)  stabil 
J  fliegt. 
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»rallstabilisiertes  Bompiettragergescnofl 

Die  Erfindung  betrifft  ein  drallstabilisiertes 
iombletträgergeschoß  mit  Bomblets  und  zwischen 
len  Bomblets  und  der  Hülle  des  Trägergeschosses 
mgeordneten  Füllstücken. 

Derartige  Trägergeschosse  sind  beispielsweise 
i  der  Zeitschrift  "Wehrtechnik"  10/85  auf  Seite 
13  beschrieben.  Auch  in  der  US-PS  3,981,244  ist 
iin  entsprechendes  Bombletträgergeschoß  in  Fig. 
I  abgebildet. 

Bei  den  bekannten  Bombletträgergeschossen 
:ind  die  Füllstücke  üblicherweise  aus  Kunststoff 
ider  Aluminium  hergestellt  und  dienen  sowohl  zur 
:ixierung  der  Bomblets  in  dem  Trägergeschoß  als 
tuch  zur  Drallübertragung  des  Trägergeschosses 
iuf  die  Bomblets.  Die  die  Flugstabilität  bestimmen- 
ien  Längs-und  Querträgheitsmomente  des  Bom- 
jletträgergeschosses  werden  bei  diesen  bekannten 
Beschossen  im  wesentlichen  durch  die  Massen  der 
3omblets,  des  Geschoßbodens,  der  Trägerge- 
jchoßhülle  sowie  der  Geschoßspitze  und  der  in  der 
Beschoßspitze  befindlichen  Ausstoßladung  be- 
stimmt.  Dabei  wird  ein  rotierendes  Geschoß  als 
stabil  angesehen,  wenn  ein  durch  eine  Störung 
srzeugter  Anstellwinkel  auch  wieder  verschwindet. 

Verändert  man  die  Massenverteilung  des  vor- 
stehend  erwähnten  Bombletträgergeschoß,  indem 
-nan  statt  der  herkömmlichen  Trägergeschoßhülle 
3ine  wesentlich  dünnere  Hülle  verwendet  (um  bei- 
spielsweise  in  dem  Trägergeschoß  größere  Bom- 
Dlets  (unterzubringen),  so  kann  sich  dieses  auf  die 
Flugstabilität  des  Bombletträgergeschosses  negativ 
auswirken.  Denn  durch  die  Änderung  der  Massen- 
Verteilung  erfolgt  auch  eine  Änderung  der  Längs- 
und  Querträgheitsmomente,  was  zu  einer 
Änderung  der  Flugstabilität  führen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  bei  Bombletträgergeschossen  mit  dünner 
Hülle  die  für  die  Flugstabilität  erforderliche  Mas- 
senverteilung  (bzw.  Trägheitsmomente)  auf  beson- 
ders  einfache  Weise  zu  erreichen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  das  Material  der  Füllstücke  entspre- 
chend  gewählt  und  die  Füllstücke  in  dem  Bom- 
bletträgergeschoß  entsprechend  plaziert  werden. 
Dabei  werden  Füllstücke  aus  Stahl  oder  Woifram- 
Schwermetall  (WSM)  verwendet. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
werden  im  folgenden  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  und  mit  Hilfe  von  Figuren 
näher  erläutert. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  ein  Bom- 

bletträgergeschoß  mit  Bomblets  und  Füllstücken; 
und 

hig.  <L  den  uuerscnnm  aurcn  ein  duim- 
bletträgergeschoß  gemäß  Fig.  1  entlang  der 
Schnittlinie  II  -  II. 

In  Fig.  1  sind  mit  1  ein  Bombletträgergeschoß, 
;  mit  2  die  Trägergeschoßspitze,  in  der  sich  die 

Ausstoßladung  20  befindet,  mit  3  die  Hülle  des 
Trägergeschosses  und  mit  4  der  Boden  des 
Trägergeschosses  bezeichnet. 

Im  Inneren  des  Bombletträgergeschosses  1 
o  befinden  sich  die  mit  30  bezeichneten  Bomblets 

sowie  die  mit  31  -  37  gekennzeichneten  Füllstücke. 
Der  Schwerpunkt  des  Bombletträgergeschosses  1 
wurde  mit  der  Bezugsziffer  5  versehen.  Zwischen 
dem  Geschoßboden  4  und  der  hinteren,  dem  Ge- 

5  schoßboden  zugewandten  Bombletlage  befinden 
sich  mit  40  bezeichnete  Adapterringe,  welche  die 
Zünder  der  hinteren  Bombletlage  aufnehmen. 

In  Fig.  2  ist  ein  Querschnitt  durch  das  vorste- 
hend  erwähnte  Bombletträgergeschoß  wiedergege- 

»o  ben.  Dabei  wurden  die  Bomblets  wiederum  mit  30, 
die  Hülle  des  Trägergeschosses  mit  3  und  die 
Füllstücke,  die  in  dieser  Querschnittslage  vorhan- 
den  sind,  mit  34  bezeichnet. 

Das  Bombletträgergeschoß  1  ,  bei  dem  es  sich 
»5  beispielsweise  um  ein  155  mm-Geschoß  handeln 

kann,  zündet  nach  einer  vorgegebenen  Zeitspanne 
die  Ausstoßladung  20.  Durch  den  im  spitzenseiti- 
gen  Teil  des  Geschosses  entstehenden  Gasdruck 
werden  die  Bomblets  30  nach  hinten  heraus- 

30  gedrückt.  In  dem  vorliegenden  Beispiel  werden 
also  sechs  Bombletlagen  und  pro  Lage  sieben 
Bomblets  auf  das  Zielgebiet  abgeworfen. 

Um  den  inneren  Raum  des  Bombletträgerge- 
schosses  1  möglichst  optimal  zu  nutzen,  soll  eine 

35  möglichst  dünne  Geschoßhülle  3  verwendet  wer- 
den,  d.  h.  das  Verhältnis  der  Wandstärke  der 
Trägergeschoßhülle  3  zum  Rohrkaliber  soll  <  0,05 
sein. 

Die  Massenverteilung  des  Bombletträgerge- 
40  schosses  muß,  wenn  es  stabil  fliegen  soll,  so 

gewählt  werden,  daß  ein  durch  eine  Störung  er- 
zeugter  Anstellwinkel  auch  wieder  verschwindet.  Zu 
den  Stabilitätsbedingungen  von  drallstabilisierten 
Geschossen  vgl.  auch  Rheinmetall  "Waffentechni- 

45  sches  Taschenbuch"  7.  Auflage  1985,  S.  162  - 
164). 

Hierzu  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen, 
die  Massenverteilung  bzw.  die  Trägheitsmomente 
um  die  Geschoßlängsachse  und  um  eine  Que- 

50  rachse  durch  den  Schwerpunkt  des  Bom- 
bletträgergeschosses  1  durch  entsprechende  Mate- 
rialwahl  der  Füllstücke  31  -  37  sowie  durch  eine 
entsprechende  Plazierung  dieser  Füllstücke  zu  er- 
reichen. 
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uci  ucin  uaiyBaiöiiieri  DomDienragergescnoß 
wurden  die  Füllstücke  31,  32  und  35,  36,  37  aus 
Stahl  gewählt.  Die  Füllstücke  33  und  34,  die  sich  in 
der  Nähe  des  Schwerpunktes  5  befinden,  bestehen 

l̂ uî ii  uioae  rtiiurunuriy  uer  runsiucKe  emait 
man  bei  einem  Bombletgewicht  von  0,432  kg  fol- 
gende  mechanischen  Daten: 
Masse:  47,8kg 

vjiuci  u  ayiioiiamumenu  l./yo.UUU  Kg  X  ITI1TI' 
Drehzahl:  U  =  15.600  U/min. 

Aus  diesen  Angaben  ermittelt  man  einen  Stabi- 
iitätsfaktor  S  von  1,42.  Da  Flugstabilität  garantiert 
ist  wenn  gilt  S  ä  1,  handelt  es  sich  bei  dem  75 
vorstehend  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  um 
3in  stabil  fliegendes  Geschoß.  Hätte  man  statt  der 
=üllstücke  aus  Stahl  und  WSM  lediglich  die 
überlicherweise  benutzten  Kunststofffüllstücke  be- 
iutzt,  so  ergäbe  sich  ein  Stabilitätsfaktor  von  S  =  20 
3,79;  bzw.  bei  Verwendung  von  Alumi- 
liumfüllstücken  erhielte  man  S  =  0,86  (zur  Bestim- 
nung  der  Stabilitätsfaktoren  vgl.  auch  die  erwähnte 
Jteraturstelle  des  Waffentechnischen  Ta- 
schenbuchs  von  Rheinmetall).  25 
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Drallstabilisiertes  Bombletträgergeschoß  (1)  mit  30 
3omblets  (30)  und  zwischen  den  Bomblets  (30) 
ind  der  Hülle  (3)  des  Trägergeschosses  (1)  an- 
jeordneten  Füllstücken  (31  -  37),  dadurch  ge- 
:ennzeichnet,  daß  Füllstücke  (31  -  37)  aus  Stahl 
ider  Wolfram-Schwermetall  verwendet  werden,  und  35 
laß  diese  Füllstücke  (31  -37)  derart  in  dem  Bom- 
iletträgergeschoß  (1)  angeordnet  sind,  daß  letzte- 
es  bis  zum  Ausstoßen  der  Bomblets  (30)  stabil 
iiegt. 
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